
 

 
 
 
 
 

Die Liebe Gottes ist stärker als der Tod 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Die Vorbereitung auf Ostern und das Osterfest möge für Sie/Euch 
eine gute Zeit sein. 
 
Pater Herbert mit dem PGR 
 
  

St. Georgener 
Pfarrblatt Nr. 17 
Ostern 2011 

 

Röm. kath. Pfarramt  
4710 St. Georgen 18 
�  07248/62360 
Email:pfarre.stgeorgen.grieskirchen@
dioezese-linz.at 
Homepage: www.st.georgen.co.at 

    Zu Ostern feiern wir, dass der Tod 
    nicht das letzte Wort hat. Nach ihm                      

kommt  Leben. 
 
 

TÄGLICH AUFERSTEHEN 
 
Aus dem Grab unserer 
Missgestimmtheiten 
aus dem Grab unserer Resignation 
aus dem Grab unserer Mutlosigkeit 
aus dem Grab unserer Herzenshärte 
aus den tausend scheinbar 
als sinnlos erfahrenen Situationen 
aus unserer Müdigkeit und Trägheit 
 
Theresia Hauser 
 

 



 

 
Heilige  Karwoche 

 
Palmsonntag: 17. April 
 

Wir feiern den Einzug Jesu nach Jerusalem. 
 
 
Um 08.00 Uhr Weihe der Palmbuschen bei der Schule, anschließend 
Prozession zur Messe 

__________________________________________________________________________ 
 
Gründonnerstag: 21. April 19.30 Uhr 

 
Der abendliche Gottesdienst am 
Gründonnerstag, erinnert vor allem an die 
Einsetzung des Sakramentes der 
Eucharistie beim Letzten Abendmahl, 
aber auch an die Gefangennahme Jesu im 
Garten Getsemani.  
 

Die Kommunion wird in den Gestalten von Brot und Wein gereicht. 
Nach dem Gloria verstummen die Glocken, von denen der Volksmund sagt, sie seien „nach 
Rom geflogen“, bis zur Osternacht. Anstelle der Glocken  werden dann die Ratschen 
eingesetzt. 
Die Ministranten besuchen mit ihren Ratschen die Haushalte. 
 
  
 
Karfreitag: 22. April 15.00 Uhr und 19.30 Uhr 

 
Der Karfreitag (Kara, althochdeutsch = Trauer, Klage) ist der Tag der 
Kreuzigung und des Todes Jesu.  
In der Pfarre wird um 15.00 Uhr, der Todesstunde Christi, eine 
Kreuzwegandacht für Kinder gehalten und abends die Karfreitagsliturgie 
gefeiert. Die Karfreitagsliturgie umfasst drei Teile, nämlich den 
Wortgottesdienst, die Kreuzverehrung und die Kommunionfeier. Der 
Karfreitag ist der einzige Tag, an dem weltweit in der Katholischen Kirche 
keine Eucharistiefeier gehalten wird. Die Gläubigen empfangen die am 
Vortag geweihten Hostien.  

Schon in den ersten Jahrhunderten wird der Brauch bezeugt, am Karfreitag und Karsamstag 
zu fasten. Aschermittwoch und Karfreitag sind heute noch die einzigen vorgeschriebenen 
Fast- und Abstinenztage in der Katholischen Kirche. 
 ___________________________________________________________________________ 
 



 
 
Karsamstag: 23.April 20.30Uhr! 

 
 
Mit der Feier der Osternacht sind die Tage des Fastens und der Trauer 
vorüber. Freude kommt auf, das Licht besiegt die Dunkelheit. (bitte Kerzen 
mit einer Tropftasse mitnehmen) 
 
Die Feier beginnt mit der Feuerweihe am Kirchenplatz. Die Osterkerze wird 
entzündet und in die Kirche getragen. Bei der Weihe des Wassers erneuern 
die schon getauften Christen ihr Taufversprechen. 
Musikalische Umrahmung durch die Singgemeinschaft 

 
 
 
 
Ostersonntag 24.April  08.00Uhr 

 
Hochfest der Auferstehung unseres Herrn Jesus Christus  
     
Brauchtum - Speisenweihe, der Verzehr von geweihten Speisen sollte 
Ungutes fernhalten. 
 

 
__________________________________________________________________________ 
 
Empfehlung des Ordinariates 
 
Die Osternachtsfeier sollte den Charakter einer nächtlichen Feier gewähren. Die Feuerweihe 
am Beginn entfalte die Kraft des Lichtritus erst in der Dämmerung. 
Durch den späten Ostertermin ist mit dem Einbruch der Dunkelheit erst um ca. 21.00Uhr zu 
rechnen. 
Somit beginnen wir unsere Osternachtsfeier um 20.30Uhr auf dem Kirchenplatz. 
 
 

 
Gottesdienstzeiten 

 
 

 

jeden Sonntag 08.00 Uhr Hl. Messe 
jeden Samstag 19.30 Uhr Sonntagvorabendmesse 
Dienstag/Freitag 19.30 Uhr Abendmesse 
jeden Mittwoch 07.30 Uhr Kindermesse, ausgenommen Ferienzeit 
Dienstag 19.00 Uhr Rosenkranzgebet von Oktober bis Ostern 
Freitag 19.00 Uhr Kreuzwegandacht in der Fastenzeit 
jeden 1. Freitag im 
Monat 

 Krankenkommunion, wer den Besuch zur 
Spendung wünscht, möge sich bei Pater Herbert 
unter Tel. 0664 3564742 melden 



 
 

Pfarrbürozeiten 
 
 

jeden Freitag 08.00-12.00 Uhr Tel. 07248 62360 Hermann Angermayr 
jeden Dienstag 18.00-19.00 Uhr  Pater Herbert 
 
Aktuelle Termine sind in den wöchentlichen Pfarrmitteilungen, die im Läutehaus der Kirche 
aufliegen zu entnehmen. Ebenso sind sie im Internet unter www.st.georgen.co.at nachzulesen. 

 
 

Pfarrkalender 
 
 
Freitag 15.04.2011 19.30 Uhr Bußandacht 
Freitag 06.05.2011                     19.30 Uhr Florianikirchgang 
Sonntag 08.05.2011 08.00 Uhr Hl. Messe, Muttertag 
Samstag 14.05.2011  Pfarrwallfahrt 
Sonntag 22.05.2011 09.00 Uhr Erstkommunion 
Montag 30.05.2011 19.30 Uhr Bittprozession 
Donnerstag 02.06.2011 08.00 Uhr Christihimmelfahrt, Ehejubiläum 
Pfingstsonntag 12.06.2011 09.00 Uhr Firmung 
Sonntag 19.06.2011 08.00 Uhr Dreifaltigkeitssonntag 
Donnerstag 23.06.2011 08.30 Uhr Hl. Messe anschl.Fronleichnamsprozession 

die polnische Gemeinde OÖ feiert mit uns. 
Anschließend Bewirtung durch den PGR auf 
dem Kirchenplatz 

Sonntag 24.07.2011 08.00 Uhr Christophorussonntag mit besonderem Segen 
für junge Auto- und Mopedfahrer 

Montag 15.08.2011 08.00 Uhr Hl. Messe mit Blumen- und Kräutersegnung 
Sonntag 11.09.2011  Bergmesse, genaueres folgt 
Sonntag 02.10.2011 08.00 Uhr Hl. Messe, Erntedank  

 
 

����
 

Was keiner wagt, das sollt ihr wagen 
was keiner sagt, das sagt heraus 

was keiner denkt, das wagt zu denken 
was keiner anfängt, das führt aus 

Wenn keiner ja sagt, sollt ihr’s sagen 
wenn keiner nein sagt, sagt doch nein 
wenn alle zweifeln, wagt zu glauben 

wenn alle mittun, steht allein 
Wo alle loben, habt Bedenken 
wo alle spotten, spottet nicht 

wo alle geizen, wagt zu schenken 
wo alles dunkel ist, macht Licht 

Lothar Zenetti 
 



 

 

                                                                         

 

Zeit spenden und Freude schenken 
 
Freiwilligenarbeit hat in verschiedenen Einrichtungen der Caritas schon lange Tradition. Für 
St. Pius, einer Einrichtung für Menschen mit Beeinträchtigungen in Peuerbach, spenden zum 
Beispiel schon 15 Freiwillige regelmäßig Zeit. Sie bringen ihre Fähigkeiten ein, um vernetzt 
mit hauptberuflichen MitarbeiterInnen zur Vielfalt des Betreuungsangebotes beizutragen. 
Bei der Caritas in OÖ. gibt es viele verschiedene Möglichkeiten, freiwillig mitzuarbeiten. Von 
der Begleitung Hilfsbedürftiger über den Einsatz besonderer Qualifikationen bis zu 
handwerklichen Tätigkeiten reicht die Palette der Einsatzmöglichkeiten.  
Freiwilligenarbeit kann bedeuteten:  

�  sich für andere Menschen einzusetzen 
�  Erfahrungen zu sammeln, auch für ev. berufliche Entscheidungen  
�  Alternativen zum beruflichen Alltag zu schaffen 
�  besondere Fähigkeiten zu beleben und für Andere zur Verfügung zu stellen 
�  eine persönliche sinnvolle Freizeitgestaltung zu haben 
�  als Jugendlicher Erfahrungen in einem „Freiwilligen Jahr“ zu sammeln oder bei 

Aktionen von youngCaritas die Freude an sozialem Engagement zu entdecken 
 
In den Caritas-Einrichtungen werden je nach Betätigungsfeld Schulungen und 
Weiterbildungen, persönliche Begleitung und Reflexion sowie Versicherungsschutz geboten.  
Ich informiere und berate Sie gerne, um gemeinsam den passenden Einsatzbereich für Sie zu 
finden. Martin Wintereder, RegionalKoordinator für die Bezirke Grieskirchen und Eferding: 
0676 / 8776 2021. Mail: martin.wintereder@caritas-linz.at 
 
 

Caritas Haussammlung 
 

 
 
Armut in Oberösterreich – sie ist meist nicht sichtbar, bleibt im Verborgenen. Und trotzdem 
wohnt sie oft direkt in unserer Nachbarschaft. Gerade in Krisenzeiten trifft das Schicksal der 
Armut mehr Menschen in unserem Land. 
Deshalb machen sich in den nächsten Tagen Menschen mit Herz auf den Weg um 
Nächstenliebe in die Tat umzusetzen. 
Nehmen sie die HaussammlerInnen herzlich auf, wenn sie um eine Spende bitten. 
 
Die Spenden der Haussammlung 2010 wurden verwendet für: 
12.000 in Not geratenen Menschen in Oberösterreich. Ihnen konnte z.B. mit 
Lebensmittelgutscheinen, Kleidung, Übernahme einer Rechnung für Strom, Heizung. Miete 
sowie mit Beratung geholfen werden. 
 



 
mit Maria beten 

 
 
 
 

 
Ich kannte Dich nur  
als Königin in weißem Gewand, 
thronend 
auf einem blumengeschmückten Podest. 
Du warst mir so fremd! 
Doch da sah ich den Rosenkranz 
in Deinen Händen, 
der mich Dich anders erschienen ließ. 
Und von Perle zu Perle kamst Du mir näher. 
Obwohl ich weiß, 
dass es noch viele Perlen zu beten gilt, 
bist Du mir jetzt 
Mutter, Schwester und Weggefährtin, 
und ich hoffe, 
Du wirst mir noch mehr. 

 
 

 
 

Maiandachten 
 

 
Wir laden herzlich ein, sich bei unseren Kapellen zur Verehrung Marias zu versammeln. 
 
 
jeweils um 19.30Uhr 
 

   
 
 
 
 
 
 
    1.Mai 

  
 
 
 
 
 
 
 Duschekkapelle                        Pfarrgemeinderat                                                          

    8.Mai  Schwabegg                               Kfb 
  15.Mai  Griesmayrkapelle                     Choriginell 
  22.Mai  Loidlkapelle                             Singgemeinschaft 
  29.Mai  Niederweng                              Erstkommunionkinder 
   
 
Bei Schlechtwetter finden die Maiandachten in der Pfarrkirche statt. 



Christi Himmelfahrt 
 
 

 
Wie hat man sich die Himmelfahrt 
vorzustellen? Was heißt das überhaupt? 
Die Versuche, das Unfassbare verständlich 
zu machen, trieben zu allen Zeiten Blüten. 
 
Der noch heute da und dort geübte Brauch 
zu Christi Himmelfahrt eine Christus-
Statue durch eine Luke ins Kirchendach 
hinaufzuziehen, zählt da zu den 
sympathischeren Darstellungsversuchen. 
Christi Himmelfahrt ist der Versuch, in 
anderer Weise über die Auferstehung des    
 
 

 
Herrn zu reden. Jesus ist auferstanden und 
zum Vater gegangen. 
Er hat damit aber nicht der Welt den 
Rücken gekehrt, sondern ist in anderer und 
intensiverer Weise – als „Himmlischer“ – 
gegenwärtig. 
Das Fest, das seit dem 4. Jahrhundert am 
40. Tag nach Ostern gefeiert wird, ist 
damit nichts anderes als eine weitere 
Entfaltung des Ostergeheimnisses. 

 
Fest der  Ehejubilare 

 
 

Feiern wir am Donnerstag, 2.Juni 2011 
Alle, die in der unserer Pfarrkirche geheiratet haben bekommen 
schriftliche Einladungen. 
Hat jemand auswärtig geheiratet und möchte mit uns mitfeiern bitte 
im Pfarramt melden. 

 
 
Kleines Ehe-ABC 
 
 Trauung: In dem Wort „Trauung“ 
stecken „Trauen“ und „Treue“! Die 
angesteckten Ringe sind das Zeichen des 
Bundes, der Treue. 

 Der Ring, ein rundes Band 
ohne Ende, steht für Bindung! 

 
 
 
 
 
Hochzeitjubiläen: 
 
Die Trauung – grüne bzw. weiße Hochzeit                    
10 Jahre – Rosenhochzeit 
25 Jahre – Silberhochzeit 
50 Jahre –goldene Hochzeit 
60 Jahre – diamantene Hochzeit 
65 Jahre – eiserne Hochzeit 
70 Jahre - Platinhochzeit 
 
 

zum Schmunzeln: 
„Errare Humanum Est“(Irren ist 
menschlich) gilt seit jeher als 
einer der möglichen Deutungen 
der Institution EHE. 



Firmung 
 
 
 
 
 „Dann legten sie ihnen die Hände auf und sie empfingen den Heiligen Geist“  
(Apostelgeschichte 8,17) 
 
 
 
Auf diese Worte des Neuen Testaments 
begründet sich das Heilige Sakrament der 
Firmung. In der Firmung wird die 
Zugehörigkeit zu Christus und seiner 
Kirche vollendet. Der Heilige Geist, das 
heißt die unsichtbare aber wirksame Gottes 
Kraft festigt (vgl. lat.:firmus = fest stark, 
sicher) unseren Glauben. Die Firmung 
bildet den Abschluss der sogenannten 
Initiatio Christiana, d.h. der Einführung in 
das Leben als Christ. Der Grundstein 
wurde in der Taufe gelegt, wo wir 
vertreten durch unsere Eltern in die Kirche, 
das ist auch der sichtbare Leib Christi, 
aufgenommen wurden. In der Feier der 
Eucharistie, die wir beim ersten Mal 
Erstkommunion nennen, wurde unsere 
Verbindung mit Jesus noch einmal und 
jedes Mal wieder neu vertieft und belebt, 
ehe wir am Beginn unseres 
Erwachsenwerdens (es könnte m.E. die 
Firmung auch erst etwas später gefeiert 
werden, wenn wir (=Kirche) nicht 
befürchten müssten, den Kontakt zu den 
Jugendlichen vorher gänzlich zu verlieren) 
voll in die Kirche eingegliedert werden. In 
der heutigen Zeit, die für die jungen 
Menschen eine unüberschaubare Zahl von 
sehr guten bis sehr schädlichen Einflüssen 
und Angeboten bietet, ist es ein positives 
Signal, sich bewusst für den Glauben zu 
entscheiden. Auf dem Weg bis zum 
Empfang der Firmung versuche ich unsere 
zehn Firmlinge in ihrer Vorbereitung zu 
unterstützen. Entscheidend ist aber, dass  

 
 
die Jugendlichen für sich selbst bewusst 
einen Schritt zum Christsein setzen wollen 
und dabei auch von ihren Eltern unterstützt 
werden. Eine Entscheidung zum Christsein 
sollte im Leben der Firmlinge auch 
Konsequenzen haben. In den Firmstunden 
versuchen wir wesentliche Glaubensinhalte 
kennenzulernen, soziale Fähigkeiten zu 
üben und das Gemeinschaftserlebnis zu 
fördern. Leider ist die Firmung nicht selten 
der Abschiedsakt von der Kirche. Das soll 
nicht heißen, dass die Jugendlichen ihren 
Glauben verlieren, sondern dass sie sich 
mit der Kirche, wie sie sich ihnen 
präsentiert, oft wenig anfangen können. Es 
liegt also auch an der Kirche und das sind 
letztlich wir alle, dass sich immer wieder 
auch junge Menschen zur Kirche 
bekennen. Ich bitte alle Pfarrangehörigen, 
diese zehn jungen Menschen in ihr Gebet 
einzuschließen, damit ihre Entscheidung zu 
einem bewussten Leben als Christ Früchte 
trägt.  
Heuer bereiten sich folgende zehn junge 
Menschen aus unserer Pfarre auf die 
Firmung vor: 
Magdalena Altenhofer, Patrick Feischl, 
Martin Brummer, Daniel Aigner, Eva 
Gaubinger, Sebastian Hamedinger, 
Lena Mair, Marlene Orgler, Rainer 
Scherhammer, Nicolas Oberauer. 
 
Andreas Weissteiner 
 
 

 
 

 
 
 
 



Firmung anno dazumal von Maria Iglseder 
 
 
 

 
 
 

Geflügelte  Worte 
 
 
„Von Pontius zu Pilatus rennen“ 
 
Pontius und Pilatus – das ist ein und dasselbe. Wer von Pontius zu Pilatus geschickt wird, der 
rennt im Kreis. Pontius Pilatus sollte Jesus nach dem Willen des Hohen Rates zum Tod 
verurteilen. Aber er erklärte sich für nicht zuständig, weil Jesus nicht aus Judäa, sondern aus 
Galiläa kam – und dafür war Herodes zuständig. Herodes trieb aber nur seinen Spott mit Jesus 
und schickte ihn zu Pontius Pilatus zurück. 
Der Weg ist vergeblich – wenn sich weder Pontius Pilatus noch Herodes noch sonst wer für 
Gerechtigkeit, für den Menschen der einem gegenübersteht, interessieren. 



 
Erstkommunion 

 
von Bettina Mayr 
 

 
LASST DIE KINDER ZU MIR KOMMEN 

 
 
 
Bei Jesus erleben wir: Gott möchte die Kinder in seiner Nähe haben. Und sie dürfen zu ihm 
kommen. Er hat einen Platz an seiner Seite für jedes Kind reserviert. Kinder gehören zu Gott! 
Bei Jesus dürfen die Kinder einfach Kinder sein. Wenn wir auf diese Welt kommen, dann sind 
wir nackt. Wir haben nichts mitgebracht in diese Welt. Aber so sagt es die Bibel: Jeder 
einzelne ist von Gott gewollt und geliebt. Schon im Mutterleib. Schon als kleines hilfloses 
Baby. Und auch dann noch, wenn unser Leben bald zu Ende geht. Aber so ist das bei Gott 
nicht. Seine Arme sind weit ausgebreitet. Die Kinder werden ohne Vorbedingung geliebt. 
Kinder dürfen bei ihm einfach Kinder sein. Und auch wir Erwachsenen. Vor ihm sind wir alle 
wie Kinder, die Liebe brauchen und Annahme. 
Jesus sagt auch uns: „Lasst die Kinder zu mir kommen! Und hindert sie nicht daran.“ 
 
Das Vertrauen, das Kinder in Jesus haben berührt: „Ich mag, dass man immer mit ihm reden 
kann… Er hat alle Menschen lieb... Ich kann mit meinen Ängsten zu ihm kommen... Er hat so 
tolle Geschichten erzählt.“ 
Ist das nicht ein wertvoller Schatz, den die Kinder in ihrem Herzen tragen. Dieser kindliche 
Glaube macht sie stark fürs Leben. Hoffen und beten wir für diese Kinder, dass ihr Vertrauen 
zu Gott wächst und auch bestehen bleibt, wenn sie älter werden. 

 
Folgende vier Kinder feiern heuer das Fest der Erstkommunion: 
 
 
 

 
  

 

            
                 
 
                   Lukas Augeneder     Marie Auinger     Oliver Oberauer   Laura Wieser 
 
 
 
 



 Christophorussonntag mit Segen für alle jungen Auto - und Mopedfahrer 
 
 
Christophorus – griechisch „Christusträger“ 
 
Patron des Verkehrs, der Furten, Bergstrassen, der Schiffer, Flößer, Reisenden und 
Kraftfahrer. 
Der Legende nach diente er zuerst einem König, dann dem Teufel. 
Er hat als Fährmann arme Wanderer über den Fluss getragen, darunter auch das Jesuskind, 
das mitten im Fluss zur schweren Last wurde und Christophorus nicht weitergehen konnte. 
So habe er Gott erkannt, und weihte im fortan sein Leben. 
 
 
Am Christophorustag den 24.Juli stehen 
Auto und Mobilität im Vordergrund. Heuer 
soll dieser Tag im Besonderen  den 
Fahranfängern, gleich ob Auto oder Moped 
gelten. 
Wir werden am 24. Juli eine Messe unter 
diesem Thema feiern. Choriginell 
übernimmt die musikalische Begleitung. 
Anschließend dürfen die Autofahrer und 
Mopedfahrer im Konvoi über den  
 

 
Kirchenplatz fahren und Pater Herbert 
nimmt die Segnung vor. 
Liebe junge Fahrer, ihr bekommt noch 
eine eigene Einladung zu diesem Fest. 
Merkt euch den Termin vor und kommt 
ganz zahlreich.  
 
Wer mitmacht bekommt, wie es sich für 
einen Autofahrer und Mopedfahrer gehört,  
ein alkoholfreies Getränk. 

 
 

 ein junger Autofahrer im Gespräch mit Elisabeth Sittenthaler 
 
 
 

Jürgen Zauner 
Alter: 18 Jahre 
Beruf: Stahlbauschlosser in Ausbildung 
Wohnhaft: Steindlberg, St. Georgen 
Führerscheinbesitzer seit Juli 2010 
Eigenes Auto: 318 BMW 
 

 
 
Jeder Jugendliche erwartet freudig den 
Tag den „rosa Schein“ in Händen zu 
halten. 
Wie begeht man diesen Tag? 
  
 
Man freut sich und feiert. In meinem Fall 
hatte ich zugleich Geburtstag. 
Bei denen die „durchgefallen“ sind die 
Reaktionen von Gleichgültigkeit bis 
Verzweiflung. 
 

 
Wie war der Weg hin zum Autofahrer? 
 
Ich absolvierte  die Fahrschule in einem 
2wöchigen Schnellkurs. Die theoretische 
Ausbildung ist sehr umfassend. Es gibt ein 
Computerprogramm zum Üben, was ich 
fleißig anwendete. 
Bei der Fahrpraxis hatte ich keine 
Probleme. 
 
 



Wann bist du zum Ersten mal 
motorisiert gefahren? 
 
Mit 15 Jahren hatte ich den 
Mopedführerschein. Mit dem Maxi 
zuhause übte ich schon früher, aber dazu 
sage ich nichts Genaues. 
 
Wie geht’s einem jungen Autofahrer 
dann im Straßenverkehr, z.B. bei 
brenzligen Situationen 
 
Angst habe ich keine, wenn’s wo „knapp“ 
ist steigt der Puls und das Herz klopft. 
 
Diese neue Selbständigkeit fordert ein 
hohes Maß an Verantwortung. Wie ist 
allgemein das Verhalten bzgl. Alkohol 
am Steuer, Handyverbot im Auto, 
Geschwindigkeit? 
 
Per Gesetz gibt es den Führerschein auf 
Probe für 2 Jahre. Bei einem Vergehen 
wird der Schein entzogen und man muss 
wieder Schulungen machen.  
Im meinem Kreis wird Alkoholverbot 
strikt eingehalten. Immer einer wird beim 
Fortgehen zum Fahren eingeteilt und bei 
dem gilt 0,0 Promille. Beim Handyverbot 
wird manchmal gesündigt. 
Beim Fahrsicherheitstraining bekommt 
man ein Gefühl für Geschwindigkeit. Man 
hat’s aber manchmal eilig. 
 
Ermahnt ihr euch gegenseitig bei 
Übertretungen? 
 
Wir sprechen schon über Rowdys und 
Raser und über Risiken im Verkehr. 
 
Wie gehst du mit Meinungen um, die 
meist ältere Leute vertreten, dass junge 
Autofahrer unbeherrscht zu riskant und 
immer zu schnell sind? 

Da haben sie nur teilweise recht. 
 
Was sagst du zu den Spritpreisen, ist auf 
öffentliche Mittel umzusteigen ein 
Thema? 
 
Nicht Ohne. Spritsparendes Fahren ist 
angesagt, nicht voll aufdrehen. 
Öffentlich würde ich fahren, es gibt jedoch  
für mich kein passendes, ideales  Angebot 
zur Arbeit zu kommen. 
Fahrgemeinschaften helfen auch. 
In Städten kann ich mir gut vorstellen auf 
das Autofahren zu verzichten. 
 
 
 
Was wäre dein Traumauto? 
 
Im Moment gefällt mir mein eigenes am 
besten, da stecken meine Ersparnisse 
drinnen. 
 
Würde dir ein Segen als Autofahrer was 
bedeuten? 
 
Einen Schutzengel kann man immer 
brauchen. Viele haben einen Rosenkranz 
im Auto hängen, ein Symbol und 
Sehnsucht nach Schutz. 
 
 
Jürgen ich danke dir für das Gespräch 
und wünsche dir viele unfallfreie 
Kilometer. 
 
 
 
 
 
 
 
 

              
 

                                                                 

SEGNEN HEISST GOTT LOBEN
  

  
 
  



aus dem Leben von Pfarrer Wurm 
 
Maria Iglseder erinnerte sich an folgende Geschichte 
 
Pfarrer Wurm bewegte sich ausschließlich 
zu Fuß fort, er fuhr weder Fahrrad und 
schon gar nicht ein motorisiertes Vehikel. 
In den 60iger Jahren erwarb er ein Auto, 
einen grünen VW Käfer. Seine, ebenfalls 
in die Jahre gekommene Haushälterin 
verpflichtete er den Führerschein zu 
machen. 

Bei der Fahrzeugweihe, sprich 
Christophorussegen am Kirchenplatz rief 
er voller Begeisterung über sein Auto: 
"Und das ist der unsere!" 
Als Ausdruck seiner grenzenlosen Freude 
stimmte er das Lied "eine lustige Eicht" an 
und alle sangen mit.

___________________________________________________________________________ 
 
 Edi Wurm , ein Neffe des Pfarrers 
erinnert sich noch an die abenteuerlichen 
Ausfahrten des  
Pfarrers mit seiner Haushälterin. Er meint,  
diese wären nur mit Gottes Segen gut 
gegangen. 
Wenn die beiden dem Bruder des Pfarrers 
in Schlüßlberg einen Besuch abstatteten,  
schaffte es die Fahrerin nicht bis zur 
Haustür. Eine kleine Anhöhe war das  

Hindernis,  und so musste der Neffe die 
beiden bereits auf der Fernstrasse abholen 
und das Steuer übernehmen. 
 Laut Erzählungen war die Fahrbahn oft zu 
eng für sie und sie benutzte den Gehsteig 
mit. 
Es kam aber nie zu einem 
Personenschaden. 
 

 
 
 

Rückblick 
 

 
 
Nach der Adventskranzweihe verkaufte die Kfb Tee und Käsestangerl. 
 
Leichter Schneefall passte zur Stimmung an diesem Abend.                                                                                            

 
 
 

 

Ein Dank an die Chöre MGV Grieskirchen Tolleterau,  Choriginell, Singgemeinschaft 
St.Georgen. Wenn diese Chöre Aufstellung nehmen gibt’s Grund zur Freude. 
 
 
„Die Musik im Gottesdienst kann ein Fenster aufmachen in eine andere Wirklichkeit und eine 
Ahnung vom Himmel vermitteln.“ Josef Habringer Referat für Kirchenmusik 
 
Kirchenmusik umrahmt nicht Gottesdienste, sie ist Teil der Liturgie. Sie muss einem 
mitnehmen in Freud und Leid. 

 
                                                                                      



                  
  

 
 
 

Sternsinger 
 

3 Gruppen Sternsinger sammelten für notleidende Menschen um eine gerechtere Welt. 
 
 
 
 
 „Viele kleine Leute an                                                      
vielen kleinen Orten, 
die viele kleine Schritte gehen,  
verändern das Gesicht der Welt.“ 
 
 

 
 
Für die nette Aufnahme in den Haushalten und für die Spenden in der Höhe von € 1123,10 sei 
gedankt!  
Den Sternsingerkindern mit ihren Begleitern gilt ein Riesendankeschön! 
 
 

Dekanatsmesse in Kallham 
 
 

 
 
Am 13.März 2011 wurde eine mitreißende 
Dekanatsmesse in Kallham abgehalten. 
Der  stimmgewaltige Dekanatschor eröffnete mit 
einem erfrischenden Kanon im Wechsel mit dem 
Kirchenvolk die Messe, die unter dem Motto Caritas 
- das soziale Gesicht der Kirche -  stand. 
 
 
 

 
 
 
 



 Katholische Frauenbewegung 
 

Familienfasttag 
 

  

 
 
 
 
 

Die Kfb verteilte nach der Messe zum Familienfasttag Brezel, ein typisches 
traditionelles Fastengebäck, um das sich Brauchtum rankt. 
Mancherorts gab es Brezel nach der Fastenbeichte. Eine andere Überlieferung 
sagt, dass das Brezel an verschränkte Arme als Gebetshaltung erinnern. 

Sehr beliebt ist das „Brezelreissen“, ein spielerischer Wettbewerb mit einem Partner, wo es 
darum geht, das größere Stück an sich zu „reißen“. 
Da es beim Familienfasttag ums Teilen geht, einigten wir uns darauf mit dem „Sieger“ 
trotzdem gerecht zu teilen. 
 
Jahreshauptversammlung fand am 5.April statt. 
Als Gast wurde die Mundartdichterin Hildegard Mair begrüßt. Ihre Lesung wurde von 
Erlinger Barbara und Elisabeth Dirisamer  musikalisch umrahmt. 
 
Ausflug in die Paramentenwerkstatt der Benediktinerinnen in Steinerkirchen. 
 
2 Männer und 9 Frauen mit einem 
Autoanhänger, darauf der gut verpackte 
„Fronleichnamshimmel“,  wurden von Sr. 
Martha, der Leiterin der Paramentik 
erwartet. 
Ich bat um die Befundung des „Himmels“, 
der leider schon fortgeschrittene Schäden 
(Risse, Wasserflecken, Abfärbungen) 
aufweist. Da ich über das 
Entstehungsdatum und den Entstehungsort 
gar nichts wusste, waren die Erklärungen 
hoch spannend. 
Sr. Martha fand in ihrer Computerdatei 
einen “Bruderhimmel“ aus Hürm in NÖ. 
Bei unserem Himmel handelt es sich 
bereits um Fabriksware, entstanden um 
1920, 
was aber den Wert, insbesondere den 
ideellen,  nicht mindert. Haben doch 

bereits Generationen von St. Georgenern 
diesen Himmel zu Fronleichnam auf die 
Strassen getragen. 
Der vorläufige Kostenvoranschlag der 
Restauration: € 4100,00. 
Bei der Besichtung der Schneiderei, der 
Handstickerei, des Verkaufes bekamen wir 
Einblick in dieses Handwerk. 
Eine Mitschwester des Hauses führte uns 
durch sämtliche Räumlichkeiten des 
Klosters und erzählte über die Geschichte 
des Ordens. 
Nach 2 Stunden benediktinischer 
Gastfreundschaft verließen wir tief 
beeindruckt Steinerkirchen. 
Auf der Heimfahrt musste noch Zeit für 
Kaffee und Kuchen bleiben. 
 
 Elisabeth S. 



Einladung zur Pfarrwallfahrt für „Alle“ 
 
 

 
Diese Einladung richtet sich an alle Pfarrbewohner von St. Georgen. 
Jung - alt, groß - klein, Mann -  Frau machen sich auf die Reise  nach 
Mistelbach an der Zaya. Dort erwartet uns Pater Prior Hermann 
Jedinger und  Pater Reinhard Jedinger, ein Sohn unserer Pfarrfamilie, 
auf den wir sehr stolz sind, zu einer Hl. Messe. 
Genießen wir gemeinsam einen wunderschönen Tag und versuchen 
wir uns als Pfarrfamilie wahrzunehmen. 
Bei einer Messe, zelebriert von Pater Reinhard, Pater Hermann und 
Pater Herbert, legen wir alle unsere Sorgen, Wünsche, Bitten, Dank in  
Gottes Hände. 
 

Pfarrkirche Mistelbach 
 
Vorläufiger Reiseplan: Abfahrt 7.00Uhr beim Gemeindeamt, um 11.00Uhr Hl. Messe, 
anschließend kleine Kirchenführung durch Pater Hermann in der erst kürzlich  restaurierten 
Pfarrkirche - Mittagessen. Weiterfahrt nach Kleinwetzdorf - Heldenberg  
Führung durch das Lipizzanergestüt der Wiener Hofreitschule, ev. Oldtimermuseum , 
Grabmal Radetzky 
auf der Heimfahrt Einkehr in der Wachau 
 
Anmeldung im Pfarramt bis spätestens 7. Mai unter Tel.: 62360 
 

          
 
 
 

Kindermund 
aus Schulaufsätzen 
 
„Der Papst lebt im Vakuum.“ 
 
„Am Wochenende ist Papa Sieger bei der Kaninchenschau geworden.“ 
 
„Ich bin zwar nicht getauft, dafür aber geimpft.“ 
 
„Adam und Eva lebten in Paris.“ 
 
„Bei uns dürfen Männer nur eine Frau heiraten. 
Das nennt man Monotonie.“ 
 

 



Blumenschmuck -Kirchenreinigung 
 
 
  9. April  Peham Elisabeth – Erlinger Gertrude 
16. April  Iglseder Maria – Zauner Angela 
20. April  OSTERN für alle Frauen 13.30Uhr 
 
30. April  Oberauer Martina – Mader Steffi 
  7. Mai    Gruber Hermine – Plochberger Gitti 
14. Mai    Brummer Maria – Aigner Helga 
 
21. Mai  ERSTKOMMUNION  Mütter der Kinder   
 
28. Mai   Jedinger Anna – Jedinger Vroni 
  4. Juni   Zauner Vroni – Groisböck Steffi 
11. Juni  Sittenthaler Elisabeth – Illk Gerlinde 
 
22.Juni  FRONLEICHNAM für alle Frauen 
 
  2. Juli   Polly Maria – Märzendorfer Margit 
  9. Juli   Bauer Theresia – Zehetner Maria 
16. Juli   Gütlinger Maria – Griesmayr Anni 
23. Juli   Gaubinger Theresia – Gaubinger Pauline 
30. Juli   Gütlinger Helga – Huemer Sophie 
  6. Aug.  Peham Elisabeth – Erlinger Gertrude 
13. Aug.  Iglseder Maria – Zauner Angela 
20. Aug.  Oberauer Martina – Mader Steffi 
 
Änderungswünsche Tel. 63031    
 

 
aus dem Pfarrgemeinderat 

 
 

Pfarrbefragung 
 
Die Pfarrblattausträger werden Euch Fragebögen mitbringen. Jedes Familienmitglied ab 14 
Jahren möge die Fragen beantworten,  und den Fragebogen bis 1. Mai in die Box,  die im 
Läutehaus der Pfarrkirche steht,  werfen. Die Pfarrbefragung erfolgt anonym, nicht 
unterschreiben. 
 
Wir danken im Voraus dafür. 
 
 

Pfarrcafe 
 

Danke für den zahlreichen Besuch im Pfarrcafe „NEU“, das Angebot hat offenbar gepasst. 
Es wird bald wieder zu einem Pfarrcafe eingeladen.  
 
 
 



Bericht  der Pfarrgemeinderätin Helga Aigner 
 
 
 
 
Seit nunmehr 9 Jahren bin ich Mitglied im 
PGR. 
Im nächsten Jahr stehen wieder Wahlen 
zum Pfarrgemeinderrat 
an und ich möchte Euch einen kleinen 
Überblick über unser  
gemeinsames Tun geben. 
Wir bestehen aus 10 gewählten 
Mitgliedern + eine Vertreterin der KFB  
+ Pater Herbert und seinem Sekretär 
Hermann Angermayr.  
. 
Am Anfang hat es ein bisschen gedauert 
bis ich mich in meine neue Tätigkeit 
reingefühlt habe. 
Was kommt nun auf mich zu und wie wird 
es mir gefallen? 
Werde ich die Erwartungen die in mich 
gesetzt werden erfüllen können? 
Meine Kinder waren noch sehr klein und 
ich musste oft improvisieren wenn es 
darum ging pünktlich zur Sitzung zu 
kommen. Aber Kirche und Religion haben 
mich schon immer interessiert.   
Hier nur einige Ausschnitte über die PGR 
–Tätigkeit: 
Es gibt Dinge  die Wiederholen sich 
jährlich, wie z.B. Die Kirchenrechnung zu 
genehmigen oder die Planung von 
Kirchenfesten (Fronleichnam).  
Natürlich überlegten wir uns auch was wir 
in der Pfarre verändern könnten. 
Wie können wir die Menschen in unserer 
Pfarre motivieren aktiv im Pfarrleben 
mitzuwirken? 
Wir führten die Familienmessen ein um die 
Gemeinschaft mit den Jungfamilien zu 
suchen. 
Wir haben mit dem Pfarrkaffee versucht 
eine Möglichkeit zu schaffen der 
Pfarrbevölkerung ab und zu einen netten 
Vormittag zu bereiten. 
 
 

 
Ein ganz großes Thema waren die 
Urnengräber an unserem Friedhof. Eine 
Gruppe die sich intensiv mit diesem 
Thema auseinandergesetzt hat, hat uns bei 
den Sitzungen Vorschläge unterbreitet und 
am Ende haben wir gemeinsam 
entschieden wie  
es werden soll. Und ich finde die Lösung 
als sehr ausgewogen und würdevoll. 
Ich könnte jetzt noch viele erledigte 
Tätigkeiten anführen, denn wir waren 
immer bemüht uns für die Pfarre 
einzubringen.  
 
Im nächsten Jahr ist es also wieder soweit. 
Die Pfarre St. Georgen soll wieder eine 
Vertretung finden um eine aktive 
belebende Gemeinschaft  möglich zu 
machen. 
Schon heute möchte ich allen St. 
Georgnern den Gedanken mitgeben dass 
Jede und Jeder eingeladen ist sich am 
Gelingen einer aktiven, bereichernden 
Kirche mitzuwirken. 
 
Meine Kirche bedeutet für mich in erster 
Linie meine eigene Pfarre. Viele Unschöne 
und Unentschuldbare Dinge wurden in der 
letzten Zeit bekannt. Damit umzugehen ist 
nicht leicht. 
Aber hilft es unserem Pfarrleben weiter, 
wenn wir uns abwenden?   
Ich glaube, wir können�nur versuchen in 
unserer Umgebung das Richtige zu 
machen. Und ich bin überzeugt dass 
Kirchenfeste, und Traditionen wie sie uns 
die Kirche anbietet wertvoll sind für unsere 
Zukunft und die Zukunft unserer Kinder! 
 
�
                       
                                                              

 
 



Kinderseite 
 

 
 
Anregungen für Kinder und Eltern in der Osterzeit 
 
Gesprächsimpulse: Bewusste Rituale für die Tage der Karwoche einplanen. Den Tag 
gemeinsam mit einem Lied oder Gebet schließen. Mit dem Kind die schönen oder 
unangenehmen Erfahrungen des Tages nachbesprechen. Den Kindern erklären was Fasten 
bedeutet und worauf sie in der Woche vor Ostern verzichten könnten. 
Gemeinsamer Osterspaziergang mit der Suche nach erwachter Natur. 
 
 
 
Bastelvorschlag 
 

 
 
 
Aus buntem Seidenpapier, Pfeifenputzern und Faden lassen 
sich einfache Schmetterlinge basteln, die an den Osterstrauch 
gehängt werden können. 
 
 
 

Wer am Ostersonntag diese, oder eine andere Bastelarbeit, oder eine Zeichnung in die Kirche 
bringt, auf den wartet eine Überraschung. 
 
 
 
 
 

 
 
 



aus der Chronik  
 
1951 
Osternachtsfeier: Ein paar alte Weiblein und ein halbes Dutzend Kinder waren bisher immer 
Besucher der Karsamstagsliturgie. Die Auferstehungsfeier war gar sonderbar. Um halb fünf 
Uhr abends war Aussetzung im Grabe, wozu man sich einige Kinder zusammensuchen 
musste, dann hielt man die kurze Prozession zum Hochaltar. Mit Freuden wurde von der 
Erlaubnis Gebrauch gemacht, heuer das erste Mal, eine Ostermette feiern zu können. Es 
waren mindestes 80 Personen dabei anwesend. Aus Liebe zu alten Traditionen war um halb 
fünf noch eine Auferstehungsfeier gehalten worden, aber die Beteiligung daran war ziemlich 
schwach. Wenn die Osternachtsfeier noch entsprechend ausgebaut und eine aktive Teilnahme 
ermöglicht wird, dürfte sie eine Zukunft haben.  
Ableben des Patronatsherren Graf Nikolaus Revetera: Am 22. Mai war in Migliarino bei 
Pisa der 1866 in Petersburg geborene Graf Nikolaus Revetera verschieden. Am Samstag 2. 
Juni wurde der Leichnam in der Familiengruft bestattet. Aufbahrung und Zusammenstellung 
des Leichenzuges besorgte in mustergültiger Weise die Anstalt Winkler in Linz. Der 
Verstorbene war ein treuer Sohn der Kirche, ein großer Wohltäter des Gotteshauses, siehe die 
Inschrift an der Leibung des Hochaltares. 
 
1961 
Erntedank und Fahrzeugweihe: Am 25. August hielten wir Erntedank in Verbindung mit 
einer Fahrzeugweihe. Die Herren Schuldirektor Lackinger und Sekretär Litzlbauer haben alles 
aufs beste propagiert und organisiert. Es nahmen am Gottesdienst und anschließend an der 
Fahrzeugweihe nicht nur die Pfarrbewohner, sondern auch die Gemeindeinsassen teil. Man 
zählte gegen 100 Fahrzeuge aller Art.  

1971 
Über Vorschlag des Förderkreises des KIM und mit Zustimmung des Provinzialrates der 
Oblaten des hl. Franz von Sales und des Dechanten von Grieskirchen bestellte das 
Bischöfliche Ordinariat Linz mit Rechtswirksamkeit vom 1. September 1971 Herrn P. Franz 
X. Maier zum Pfarrprovisor von St. Georgen. 
 

Wert und Würde – Gott und Mensch 
 

Ich habe Würde, weil ich viel leiste 
Ich bin jemand, weil ich viel besitze 

Ich bin anerkannt, weil ich keine großen Fehler gemacht habe 
Ich bin wichtig, weil ich eine große Aufgabe habe 

Ich bin wertvoll 
 

Ich habe keine Würde, weil ich zu wenig leiste 
Ich bin niemand, weil ich nichts besitze 

Ich bin verschrien, weil ich große Fehler gemacht habe 
Ich bin nicht wichtig, weil ich keine große Aufgabe habe 

Ich bin wertlos 
 

Die Logik des biblischen Gottes ist anders 
Du bist unendlich wertvoll, weil ich dich geschaffen habe 

Ich kenne dich, auch mit deinen Grenzen. 
Deine Schande muss nicht immer vor und zwischen uns stehen. 

Ich bleibe meinem Namen und meinem bisherigen Handeln treu. 
Ich suche dich. 

Franz Troyer 


